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:Hermann Duncker schätzte an seiner Kampfge-fährtin Rosa Luxemburg ihre Intelligenz, ihr Talent und ihre universelle Bildung. Sein Versuch, ihre heraus-ragende Persönlichkeit zu erfassen, inspirierte die Glie-derung dieser Auswahl.
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REVOLUTIONÄRE MARXIST IN 	 7

revolutiOnäre 
MarxisTIn
Marxismus ist eine revolutionäre Weltanschauung, die stets 
nach neuen Erkenntnissen ringen muß, die nichts so verab-
scheut wie das Erstarren in einmal gültigen Formen, die am 
besten im geistigen Waffengeklirr der Selbst­
kritik und im geschichtlichen Blitz und Donner ihre leben-
dige Kraft bewährt.  ANTIKRITIK,  VERÖFFENTLICHT 1921 (GW 5,  523)

 
Die völlige und allgemeine Beseitigung der Herrschaft der einen 
Nation über die anderen wird erst zusammen mit der Beseiti-
gung des Kapitalismus und der Einführung der sozia­
listischen Ordnung möglich sein, die auf der Solida-
rität aller Menschen und Nationen und nicht auf dem Kampf 
und der Ungleichheit zwischen ihnen beruht.  WAS WOLLEN 

WIR?,  1906 (GW 2,  55) 

 
Der Sozialismus ist ein internationales Bestreben. Er ver-
bindet die französischen und polnischen, die deutschen 
und spanischen, die russischen und englischen, die italie-
nischen und amerikanischen Arbeiter zu einer gewaltigen 
allmenschlichen Brudergemeinschaft, indem er 
sie auf ihre gemeinsame Aufgabe hinweist: die Beseitigung 
des Kapitalismus.  WAS WOLLEN WIR?,  1906 (GW 2,  49) 
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8	 LUXEMBURG TO GO

Der tote Marx ist es immer noch, der dem kämpfenden Pro-
letariat die fruchtbarsten neuen Anregungen und leitenden 
Gedanken hinwirft, und der tote Marx ist es immer noch, der 
als ein Lebender unter den Larven der bürgerlichen 
Sozialwissenschaft mit siegreichem Lächeln wan-
delt.  AUS DEM LITERARISCHEN NACHLASS VON KARL MARX, 1905 (GW 2,  462)

Marx glaubte an die russische Revolution und erwartete sie, 
selbst als er noch das leibeigene Rußland vor den 
Augen hatte. Die Revolution war inzwischen gekommen. Sie 
hatte nicht auf den ersten Schlag gesiegt, aber sie ist nicht 
mehr zu bannen, sie steht auf der Tagesordnung, sie richtet 
sich gerade wieder auf. Da rücken plötzlich deutsche 
Sozialdemokraten mit »deutschen Gewehrkolben« 
an und erklären die russische Revolution für null und nichtig, 
sie streichen sie aus der Geschichte.  DIE KRISE DER SOZIALDE­

MOKRATIE,  1916 (GW 4,  120)

Die Ethik des Sozialismus besteht darin, die jetzige 
Herrschaft der Minderheit durch die Herrschaft der Mehrheit 
zu brechen.  DISKUSSIONSBEITRAG IN DER PROTESTVERSAMMLUNG IN 

FREIBURG I .BR. ,  1914 (GW 3,  425)

Seit im Jahr 1874 durch den historischen Ruf Marxens: Pro-
letarier aller Länder, vereinigt euch! die internationale Arbei-
terbewegung aus der Taufe gehoben wurde, dauert eine 
wütende Hetze aller »gutgesinnten« Parteien und Gruppen, 
aller Vertreter der bestehenden Ordnung, der ganzen bür-
gerlichen Welt gegen die »vaterlandslosen Gesellen«, gegen 
den internationalen Gedanken des Proletariats. Je mehr die 
Arbeiterklassen aller Länder sich zum höchsten kulturellen 
und historischen Weltbürgertum entwickeln, umso krampf-
hafter stürzt sich die alternde Bourgeoisie einem 
barbarischen Chauvinismus in die Arme.  DÜSSELDORF UND 

STUTTGART,  1902 (GW 1/2,  272)
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REVOLUTIONÄRE MARXIST IN 	 9

Die Geschicke der sozialistischen Einigkeit, die eines der wich-
tigsten Probleme des Sozialismus darstellt, hängen natur-
gemäß mit der inneren Entwicklung der Arbeiterbewegung 
zusammen. Sobald die Notwendigkeit des poli­
tischen Kampfes zu einem der Grundsätze des Sozi-
alismus geworden war, wurde sie zugleich Voraussetzung 
der Einigkeit unter den Sozialisten und zur Scheidewand 
zwischen Sozialisten und Anarchisten. Marx selbst, dessen 
ganze Kraft in der alten Internationale sieben Jahre lang auf 
das Zusammenhalten der buntscheckigen Elemente des Sozi-
alismus gerichtet war, führte zum Schlusse eine Spaltung mit 
den Bakunisten herbei und zeigte damit, daß zur Grundlage 
der sozialistischen Einigkeit die Gemeinsamkeit des sozialis-
tischen Endziels allein unzureichend, vielmehr auch noch die 
gleichartige Auffassung vom Kampfe um dieses Endziel erfor-
derlich ist.  ZUM FRANZÖSISCHEN EINIGUNGSKONGRESS, 1900 (GW 1/2,  92) 

Der 22. Januar hat das Wort zum Fleisch werden lassen und 
das russische Proletariat in selbständiger politischer Revolu-
tion vor aller Welt gezeigt. Es ist der Marxsche Geist, 
der auf den Straßen Petersburgs um die russische Freiheit 
die erste große Schlacht geschlagen hat, und er ist es, der 
mit der Notwendigkeit eines Naturgesetzes über kurz oder 
lang den Sieg erfechten wird.  DIE REVOLUTION IN RUSSLAND, 

1904/05 (GW 1/2,  484) 

Die Friedensfreunde aus bürgerlichen Kreisen glauben, daß 
sich Weltfriede und Abrüstung im Rahmen der heutigen 
Gesellschaftsordnung verwirklichen lassen, wir aber, die 
wir auf dem Boden der materialistischen 
Geschichtsauffassung und des wissen­
schaftlichen Sozialismus stehen, sind der Über-
zeugung, daß der Militarismus erst mit dem kapitalistischen 
Klassenstaate zusammen aus der Welt geschafft werden 
kann.  FRIEDENSUTOPIEN,  1911 (GW 2,  492F. )
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10 	 LUXEMBURG TO GO

Die LEniN-Partei
war die einzige, 
diE das GEbot und 
diE PflIchT eiNer 
wIrklich Revolu-
tiOnäRen PartEi 
begriFf, die durch 
dIE LosunG: 
alLe MAcht in dIe 
HänDe dEs ProlE­
tAriatS und des 
BauerNtUmS! 
den Fortgang der 
REvolutiON Gesi-
chErt haT. 

ZUR RUSSISCHEN REVOLUTION, 1918 (GW 4,  341)
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REVOLUTIONÄRE MARXIST IN 	 1 1

Als Sozialdemokraten sind wir ja und müssen ewige Schüler 
sein, nämlich Schüler, die bei der großen Lehrmeisterin, der 
Geschichte, in die Schule gehen. Namentlich ist für uns als 
revolutionäre Partei jede Revolution, die wir erleben, eine 
Fundgrube historischer und politischer Erfahrungen, die 
unseren geistigen Horizont erweitern, uns 
für unsere Endziele, unsere eigenen Aufgaben reifer machen 
sollten. So muß auch die Stellung der deutschen Sozialde-
mokratie zu den Ereignissen in Rußland sich von der Stel-
lung der bürgerlichen Parteien nicht bloß dadurch unter-
scheiden, daß wir jubeln, wo sie reaktionär geifern oder 
angstvoll-liberal zwischen Freude und Niedergeschlagenheit 
hin und her schwanken, sondern vor allem dadurch, daß wir 
den inneren Sinn der Ereignisse vollkommen erfassen und 
begreifen, wo sie verständnislos nur das Äußere, den mate-
riellen Zusammenstoß der Kräfte, nur den politischen Druck 
und die Empörung wahrnehmen.  DIE REVOLUTION IN RUSSLAND, 

1904/05 (GW 1/2,  509F. )

Erhebend, versittlichend, kulturfördernd ist in der modernen 
Arbeiterbewegung nicht der auf den nackten Lohngewinn, 
auf die Züchtung von zufriedenen und satten Lohnsklaven 
gerichtete Sinn, sondern nur der Zusammenhang mit der 
Befreiungsbewegung der Arbeiter im ganzen, 
mit des Klassenkampfes großem Endziel, das all das sitt-
liche und geistige Licht ausstrahlt, das den proletarischen 
Interessenkampf mit der Glorie eines kulturhistorischen  
Pozesses umgibt.  DER SKLAVENTANZ IN FRANKFURT, 1903/04 (GW 1/2, 416)

Als das Ideal einer Gesellschaft, die auf der Gleichheit 
und Brüderlichkeit der Menschen beruht, ist 
der Sozialismus Jahrhunderte alt.  KARL MARX, 1913 (GW 3,  178)
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